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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle ober deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seit 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzu 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 un e für die 

Morgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 6. Juni. [Graf Udo Stolberg 
ee Antrag.] Graf Udo Stolberg hat durch 
fein Belenntniß zum Antrag Kanitz dem Bunde der Land- 
wirthe nicht helfen können, aber er will wenigſtens zeigen, daß 
fein Herz warm für die Agrarier ſchlägt. Im Herrenhauſe 
bat der Graf, wie gemeldet, beantragt, die Regierung möge 
die Gencralkommiſſionen für die öſtlichen Provinzen in ge⸗ 
miſchte Anſiedelungskommiſſtonen verwandeln. Laienmitglieder, 
die von den Landwirthſchafts kammern zu wählen find, jollen 
den Generalkommiſſionen beigegeben werden. Ferner wird ver⸗ 
langt, daß die neuzugründenden Rentengüter, abgeſehen von 
besonderen Ausnahmen, „nicht getheilt oder verkauft und nicht 
mit neuen hypothekariſchen Laſten beſchwert werden dürfen.“ 
Mit anderen Worten: Der Großgrundbeſitz will bei der 
Bildung von Rentengütern die Hand bis zuletzt im Spiel 
haben. Er will ſich nicht damit begnügen, Flächen zur Auf. 
theilung bereitzuftellen und möglichſt hohe Preiſe dafür zu 
fordern, ſondern die Generalkommiſſionen ſollen durch die 
„Laienmitglieder“ auch davon überzeugt werden, daß gerade 
fo, wie es die Herren wünſchen, parzellirt und bezahlt werden 
muß. Damit aber die Rentengütler die Luft an der Bewirth⸗ 
ſchaftung ihrer etwa zu theuer erſtandenen kleinen Beſitzungen 
nicht verlieren oder, wenn ſie ſie doch verlieren, an die Scholle 
gebunden bleiben, ſoll eine Zwangs-Höferolle, ein neues Hinter⸗ 
ſaſſenthum, eingeführt werden. Das Herrenhaus wird den 
Antrag des Grafen Udo Stolberg natürlich mit Begeiſterung 
annehmen; ſo wenig Vertrauen man ſonſt in die Widerſtands⸗ 
kraft der Staatsregierung gegen das Agrarierthum zu haben 
braucht, jo wird in dieſem Falle nicht zu bezweifeln fein, 
daß das jüngſte kecke Begehren des Bundes der Landwirthe 
achſelzuckend abgethan werden wird. Die Unklugheit der 

Forderung beruht nicht zuletzt darin, daß der Regierung zu: 
u wm e autoritative Rechte unter die Kontrolle 
agrariſcher Ar zu In ſolchen Dingen verſteht 
die Bureaukratie keinen Spaß. 


— Die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonfal⸗ 
geſellſchaft wurde Donnerſtag Vormittag im Stadtparkſaale 
in Caſſel vom Vorfigenden, Herzog Ishann Albrecht 
von Mecklenburg Schwerin eröffnet, welcher die Leitung der Ver⸗ 
bandlungen an den Bizepräftdenten, Geheimrath Simon, abgab. 
Es wurde eine Reſolutſon gefaßt, in welcher es als wünſchens⸗ 
wertb bezeichnet wird daß beſondere deutſche Kolonlal⸗ 
Briefmarken ausgegeben werden. Ferner wurde beſchloſſen, 
dem Präſidlum anhelmzugeben zur geeigneten Zeit die erforder⸗ 
lichen Schritte bei dem Reichskanzler zu thun in Betreff des Er⸗ 
werbs von Flottenſtatlonen in fremden Gewäſſern, ſowle 
in Betreff des Erſuchens um perlodiſche Mittheilung des Aus⸗ 
kunfts⸗Materlals über Auswanderung und Kolonſſatſon an bie 
Abibellungen der Deutſchen Kolonla Gefellſchaft. Endlich fol der 
Reichskanzler erfucht werden, dem Reichstag ein Auswande⸗ 
rer⸗Geſetz vorzulegen mit der Veit mmung, daß eine ſtaatliche 
Juformatlons⸗Abthellung geſchaſſen werde. Als Ort der nächſt⸗ 
jährigen Hauptverſammlung A Berlin gewählt. Herzog 
Johann Albrecht ven Mecklenburc⸗ Hunke ſchloß die Sitzung um 
Uhr Nachmittags mit Worten ve un les. 

— Der elde Waere früh 4 11 Ru 5 A T n, 

. emeldet, Donner er mediziniſchen 
8 onn geſtorben. Bereits Mittwoch Mittag war der 


ttwoch 
Buftand derart bedenklich, daß das Berliner Polſzeſpräſidtum tele⸗ 
draphiſch von dem boffnumgslojen Zuſtande feines Chefs verſtändigt 


dommerſchen 
des Herrn v. 


exx v. h 
—5 Richthofen, Generalmajor 


„Seine 
und 
unterſte 


Dom abſpielten. D 
Vrä je Abſperrungsmaßregeln angeordnet habe. Es 
e bamala, wie auch wöter noch manchmal daß die Stellung des 
Frhrn. v. Rechthofen erschüttert Tel, doch behauptete er 
3 r Nibel en N am in Friedrichshain am 18 anuar 
2 in 5 die Polizei erhoben wurden, führten 


iſchlauchprozeß“ und zu der Verurtheſlung 
— nal ee harten Gefänanißſtrafen. Als vor 


rgänge 


einigen Jahren der wüſte Unfug mit den Anpreiſungen anti⸗ 
ſemſtiſcher Radaubroſchüren von Ahlwardt und Konſorten auf der 
Fried richſtraße in Blüthe ſtand, ließ die Poltzei die größte Milde 
walten gegen die Verüber des Unfugs. Aus letzter Zeit endlich 
ſei noch an das Einſchreiten des Berliner Poltzeipräſtdiums auf 
Veranlaſſung des Miniſters von Köller gegen die freien Volks⸗ 
bühnen erinnert. 

— Der Gouverneur der Bank von Frankreich Vize⸗ 
Präſident des Senats Mr. Magnin hatte vor Kurzem dem 
Präſidenten des Reichsbank⸗Direktoriums den Wunſch ausge: 
ſprochen, im Intereſſe der Fortentwickelung des großen von idm 
geleiteten Inſtituts einigen nach Berlin zu ſendenden höheren 
Beamten das Studium der Einrichtungen und des Betriebes der 
Reichsbank an Ort und Stelle zu geſtatten. Nachdem ſich der 
Präſident hierzu gern bereit erklärt hatte, ſind der „Berl. Corr.“ 
zufolge in der vergangenen Woche die Herren des Eſſars, 
Sous-chef au Söcrötariat Général de la Banque de France, 
Chef des national⸗ökonomiſch⸗ſtattſtiſchen Bureaus derselben, und 
Tillitard, Attaché au Service des Döpöts in Berlin einge⸗ 
troffen und haben unter Anleitung von Mitaltedern des Reichs⸗ 
bank⸗Direktoriums und der Vorſteher der . Geſchäfts⸗ 
zweige die geſammten N unſerer Reichsbank, nament⸗ 
lich die vom Gouverneur beſonders bezeichneten des Glrover⸗ 
kehrs und der offenen Depots (von Werthpapieren) zum Gegen⸗ 
ſtande eingehenden Studiums gemacht. Nach Erledigung ihrer 
Aufgabe haben die genannten Herren geſtern Berlin wieder 


verlaſſen, indem ſie ihre vollſte Befriedigung über alles Geſehene 
ausſprachen. 
L. C. Die Handelskammer in Mannheim 


hat auf den Vorſchlag ihres Vorſitzenden, des Herrn Geh. 
Raths Diffens, in der Beſorgniß, daß der Kampf gegen die 
höhere Belaſtung des Tabaks ſchon im 
nächſten Frühjahr wieder beginnen werde, eine ſtändige Kom⸗ 
miſſton von drei Mitgliedern zur Behandlung der Tabakſtruer⸗ 
frage gewählt. 

* Erfurt, 4. Junl. Der VI. Evangeliſch⸗Sozlale 
Kongreß trat heute hier zuſammen. Unter den Anweſenden 
bemerkte man die Abgeordneten Hüpeden, Jakobskötter, den Vor⸗ 
ſitzenden des Central⸗Ausſchuſſes für innere Miſſton Ober⸗Konſ.⸗ 
Rath Weiß, die Profeſſoren Kaftan, Harnack, Lommatzſch, Profeſſor 
Dr. Ad. Wagner, Freiherr von Soden, Hofprediger a. D. Stöcker 
u. A. Sulpsebiger a. D. Stöcker hielt eine Anfpcrade, worin er 
u. A. fagte: r fühlen uns auf klaſſiſchem Boden. Von bier 
tft Luther ausgegangen. Auch in politiſcher Beziehung hat Erfurt 
feine Vergar genheit. Hier ſpielten we, er vor dem Bars 
terre von Königen Sie fpielten aut. ber Napoleon fpielte 
beſſer. (Heiterkeit) Dann war Bis narck hier. Später tagte 
ein ſozialdemokratiſcher Parteitag hier, da wurde das Pro⸗ 
gramm revidirt und die Alten ließen dabei die Jungen 
io nach ſozialdemokratiſcher Manier hinausfliegen. Nun erwartet 
Mancher: wir möchten mit den „Jungen“ hier nun auch 
etwas abrechnen! (Stürmiſche Heiterkeit.) Das wollen wir auch 
thun, aber in aller Freundſchaft! 8 Denn man fagt: wer 
die Jugend hat, der hat die Zukunft und die wollen wir uns doch 
nicht entgehen laſſen. Wir baten ja diesmal einen beſonders großen 
Schritt vor und vielleicht wird der in der ſozialen Bewegung 
Deutſchlands mit mehr Bedeutung eg werden, als der fozlal- 
demokratiſche Kongreß. Zum erſten Male wird hier in Deutichland 
(übermorgen) eine Frau in öffentlicher Verſammlung in unſeren 
Kreiſen ſprechen. Freilich mancher ſchüttelt den Kopf darüber und 
fogt: „Wenn ich dies Wunder faſſen will, fo ſteht mein Geiſt vor 
Erfurt ſtill.“ (Große Heiterkeit). Aber ich hoffe wir werden über⸗ 
morgen einen ſchönen Tag erleben. Es ſchmerzt uns, daß das 
Weib ſeitab ſteht von der evangeliſch⸗ſozlalen Bewegung. Wir 
wollen es wieder hineinziehen. Was iſt chriftlich= Joztal? Es iſt 
der Gedanke, daß die Lebenskräfte des Evangeliums die foztale 
Welt durchdringen. Auch das arbeitende Volk hat eine Sehnſucht 
nach den Idealen. Entweder wird es wieder chriſtlich, oder es 
geht zu Grunde. 

farrer Naumann (Frankfurt a. M.) führte u. A. aus: 
Mancher iſt mit dem Gedanken nach Erfurt gekommen, es würde 
hier viel ig 5 geben; aber nachdem wir Stöcker gehört haben, 
find dieſe Befürchtungen geſchwunden. Wir wollen dienen und 
helfen: dankbar gegen Gott, dankbar gegen das Vaterland, dankbar 
gegen die Männer, von denen wir viel gelernt haben. (Stürmiſcher 
Beifall, der ſich wiederholt.) 

Prof. Adolf Wagner ⸗ Berlin: Wiederholt iſt heute hervor⸗ 
gehoben, daß der Charakter des Kongreſſes darin beſteht, verſchledene 
Richtungen gelten zu laſſen. In mir ſehen Ste den Konſervattsmus 
des Alters. Wir Alten freuen uns aber doch der neuen Ideen 
und Vorſchläge. Und wenn zuweilen auch etwas Ueberſchäumen⸗ 
des dabet kommt, fo darf das Niemanden irre machen. Die 
Beſitzenden haben ſich leider unſerer Bewegung fern gehalten. 
Die akademiſche Jugend tft ganz auf unſerer Seite. Es iſt ſehr 
bedauerlich, daß man die evangeliſch⸗ſoziale Bewegung nicht nur 
mit den Sozialdemokraten, ſondern mit den Anarchiſten zuſammen⸗ 
eſtellt hat. Gerade die Großinduſtrlellen ſollten uns verſtehen. 

ie ſollten vor Allem wiſſen, daß die ſoziale Gefahr nur durch 
ttefgreifende ſozlale Reformen beſiegt werden kann. Den beſſer 
unterrichteten arbeitenden Klaſſen muß man ein beſſeres Loos 
gewähren, als den ununterrichteten ... Etwas nach 11 Uhr ſchloß 
die Verſammlung. 

Heute begannen die Verhandlungen des Geſammt⸗Verbandes 
der evangeliihen Arbeitervereine Deutſchlandg. 
Lic. Weber (M.⸗Gladbach) erſtattete in ſeiner Eigenſchaft als 
Schriftführer des Geſammtverdandes den Geſchöftsbericht und 
fagte am Schluſſe: enn die Regierung an Stelle des Syſtems 
Berlepſch das Syſtem Stumm ſetzen wollte, wir haben auf ſo⸗ 
zlalem Gebiete genug gethan, dann würde fie ſich im Herzen ihrer 
getreueſten Anhänger eine Stellung verſchaffen, um die er, Redner, 
fen ee e Se 
auf Anſprachen der Delegirten verwan n. 
Schatzmeiſter, Werkführer Küter, erſtattete den Bericht über die 


Einnahmen und Ausgaben. Der nächſte Punkt der Tagesord⸗ 
nung betraf Abänderungs⸗ Anträge zu den Sta⸗ 
tuten. Gegen den Satz: Kampf gegen die Irrlehren der 
Sozialdemokratie bob Paſtor Naumann hervor, daß von 
anderer Seite dann wohl beantragt werden könnte. hinein 
zu ſchalten: „Kampf gegen die Irrlehren des Mancheſterthums, 
des Freidenkerthums, der Katholfken u. . w.“ Nach weiteren 
Vorſchlägen und Debatten wurde bei der Abftimmung nach Ver⸗ 
bänden einſtimmig beſchloſſen, den Satz: „Kampf gegen bie 
Srrlehren der Sozlaldemokratie“ ſtehen zu laſſen und gemäß einem 
Antrag Walther hinzuzufügen: „ebenio gegen alle arbeiterfeindlichen 
Beſtrebungen“. Sodann wurden die weiteren Paragraphen der 
Statutenvorlage eingehend durchberathen und dieſe mit einigen 
unweſentlichen Abänderungen im Ganzen angenommen. * 
nächſte Punkt der Tagesordnung betraf folgenden Antrag von 
Paſtor Dr. Lorenz. Der Geſammtverband räth den evange⸗ 
liſchen Arbettervereinen an denjenigen Orten, wo Hirſch⸗ 
Dunckerſche Gewerkvereine deſtehen, an, ſich mit 
denſelben in Anbetracht des gemeinſamen Standpunktes gegenüber 
der Soztaldemokratie in ein freundſchaftliches Vernehmen zu ſetzen, 
bei den Gewerbegerichtswahlen gemeinſame Kandidaten aufzuſtellen, 
und wo nicht eigene Fachſektlonen vertreten find, zur Gründung 
von Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkverelnen bilfreihe Hand zu bieten. 
Der Antrag wurde dem Ausſchuß zur Erwägung übergeben, der 
von den einzelnen Vereinen Aeußerungen einfordern fol. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


W. B. Wien, 6. Juni. In der erſten Sitzung der öfter» 
reichiſchen Delegation wurden Fürſt Ferdinand 
Lobkowiltz zum Präſidenten und Graf Zaleski zum Bize- 
präftdenten gewählt. Fürſt Lobkowitz hielt eine Aniprache, in 
welcher er hervorhob, * Fe Sorge für die Erhaltung und Kräfti⸗ 
gung der Wehrkraft der Monarchie ſtets zu den patriotiſchen Tra⸗ 
ditlonen der Delegationen gehört hat. Man habe hierbei anerkannt, 
daß die Heeresverwaltung ſelbſt das Bedenkliche allzugroßer An⸗ 
ſpannung der Stenerfräfte vor Augen geh lten habe und in ihren 
Mehranſprüchen weiſe Maß zu halten verſtehe. Der Präſident 
widmet bierauf dem Eczherzog Albrecht einen tiefempfundenen 
warmen Nachruf, erwähnt ſodann den im Miniſtertum des Aeußern 
erfolaten Wechſel, widmet der Amtsthäütigkeit des Grafen Kalnoky, 
dem jeder Patriot für die Wahrung des Friedens der Monarchie 
danken müſſe, warme Worte der Anerkennung (Beifall), begrüßt 
2 3 mac . grobe 

oluchowski, un mit einem dreifachen Hoch auf den Kalſer, 
in —.— die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. Der Matei 
des Aenßern legt hierauf das gemeinſame Budget vor. 

Der gemeinſame Voranſchlag für die Geſammt⸗Monarchie pro 
1895 zeigt ein geſammtes Bruttoerfordernig von 156291463 fl. 
Nach Abzug der vorhandenen Bedeckung in Höhe von 2692 175 fl. 
bleibt ein geſammtes Nettoerforderniß von 153599 288 fl. Hiervon 
gehen ab die mit 49047 140 fl vrältmintrten Zollgefälls⸗Ueberſchüſſe; 
es verbleibt ein Erforderniß von 104 552 148 fl., das durch Quoten» 
beiträge zu deckende Erforderniß beträgt 102461105 fl. Davon ent⸗ 
fallen auf die Reichsratbsländer 71722774 fl., auf Ungarn mit den 
dazu gehörigen Ländern 30738332 fl. Im Vergleſch mit dem 
Budget von 1895 iſt der Duotenbeitrag der Reſchsrathsländer für 
1896 um 1860 401 fl. größer, jener Ungarns um 797315 fl. Der 
Heeresvoranſchlag weiſt ein ordentliches Erforderniß von 122215042 fl. 
auf; nach Abzug der vorhandenen Bedeckung in Höhe von 2469873 
fl. verbleibt ein ungedecktes Erforderniß von 119745169 fl. Das 
außerordentliche Erſordernitz beträgt 14389 659 fl. Ein Vergleich 
der ordentlichen Heereserforderniſſe für 1896 mit der Bewilligung 
für 1895 ergiebt für 1896 eine Steigerung des Bruttoerforderntſſes 
um 3718576 fl., eine Erhöhung des Nettoerforderniſſes um 3699 213fl. 
Der Voranſchlag für die Kriegsmarine beziffert das ordentliche Er⸗ 
forderniß auf 10364 060 fl., das außerordentliche Erforderniß auf 
3117200 fl., insgeſammt ſonach auf 13481260 fl., di h. auf 500000 fl. 
mehr als für 1895. Das Budget der Verwaltung von Bosnien 


und der Herzegowina zeigt auch für 1896 einen Ueber⸗ 
ſchuß. Dem Erforderniß von 14386296 fl. ſtehen 14413590 fl. 
Einnahmen gegenüber. Der Ueberſchuß beträgt ſonach 45294 fl. 


W. B. Wien, 6. Junl. Die ungariſche Delegation 
wühlte Aladar Andraſſy zum Präſidenten und Koloman 
Szell zum Bizepräftdenten. Der Präſident widmete dem Erz⸗ 
berzog Albrecht einen warmen Nachruf und gedachte alsdann der 
Verdienſte des zurückgetretenen Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Kalnoky, dem es gelungen ſel, während 14 Jahre der Monarchie 
die Segnungen des Friedens zu ſichern. Im weiteren Verlaufe 
beſprach der Präſident die Frage Ungarns zu den Balkanſtagten 
und drückte die Hoffnung aus, daß der jetzige Miniſter des Auz⸗ 
wärtigen, Graf Goluchowskt die bisher daſelbſt befolgte Poltttt 
auch weiterhin erfolgreich geltend machen werde. 


— 
rozeß wegen der Vorgänge im Alexianer⸗ 
vr. kloſter „Mariaberg“. 
Fünfter Verhandlungstag. 
A 5. Juni. 


achen, 

Dem geſtrigen Bericht trägt die „Volkszta.“ noch folgendes 
nach: Der Zeuge, Barbier Mewen, bekundete: Es jet ein⸗ 
mal im Alex anerkloſter die Frage geſtellt worden: Worin beſteht 
der Unterſchted zwiſchen dem Himmel und dem Alextanerkloſter. 
Der Bruder Leonhard bemerkte darauf: In den Himmel iſt 
a binein, aus dem Alextanerkloſter ift ſchwer berauszu⸗ 
ommen. 

Ueber den heutigen Tag läßt ſich genanntes Blatt au 
berichten: Vertheldiger Rechtsanwalt Dr. Niemeyer: x 1 se 
merke, daß ſtets geſagt wurde: Der Biſchof von Aberdeen habe 
den Forbes ſchon ſelt vielen Jahren für geiſtez krank de zeichnet. Ich 
beantrage nun, einen Brief des Bischofs zu verleſen, aus dem here 
vorgeht, daß der Biſchof erſt im Jahre 1894 den Forbes nach 
feiner Befreiung als irrfinnig bezeichnet hat. — Vertreter der 
ae Rechtsanwalt Oſter: Ich beantrage, noch erſt vier 
weitere Briefe zu verleſen, die bereits 1890 an das Kloſter gelangt 


. 


bener 
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nn In dieſen theilt der Biſchof von Aberdeen den Alexianer⸗ 
rüdern mit, daß Forbes ein ganz verkehrter, dem Trunke erge⸗ 

Mann fet, der kein Geld halten könne. — Staats⸗ 
anwalt: Ich ſchließe mich dem Antrage des Herrn Vertre⸗ 
ters der Nebenkläger an, ich halte dieſen Antrag für wich ⸗ 
tiger als das Gutachten der n Sad» 
verſtändigen. Die Briefe follen den Beweis liefern, daß 
die Alextanerbrüder in gutem Glauben gehandelt hab 


aben. — 
— Verth. RU. Lenzmann: Ich ſchlleße mich ſelbſtverſtändlich D 
Bezüglich der F 


dem Antrage meines Herrn Mitvertheidigers an. 5 
vom Vertreter der Nebenkläger beantragten Verleſung bemerke ich. 
daß nicht die Alexlanerbrüder, ſondern Mellage und Genoſſen auf 
der Anklagebank ſitzen. Im übrigen bezweifle ich die Echtheit der 
Briefe, es tft zum mindeſten erforderlich, daß uns die Echtheit der 
Briefe bewieſen wird, ehe fe hier zur Verleſung gelangen. 
— Staatsanwalt: Der Herr Vertheidiger befindet ſich in 
einem großen Irrtbum. In der Mellage ſchen Broſchüre wird be⸗ 
hauptet: Die Alt xianerbrüder haben den Forbes, obwohl fie 


3 onate gefangen gehalten. Die Briefe, deren Verleſung Herr 
Rechtsanwalt Oſter beantragt hat, ſollen das Gegentheil beweiſen. 
— Vertheidiger Rechtsanwalt O ft ex: Ich berufe mich bezüglich der 
Echtheit der Briefe auf das Zeugniß des General Oberen Bank. 

Nach kurzer Berathung beſchlleßt der Gerichtshof: Die Brlefe, 


deren Echtheit von keiner Seite bezweifelt wird, durch den Dol⸗ J 


metſcher verleſen zu laſſen. Zur Feititellung der Echtheit der 
anderen, deren Verleſung der Vertreter der Nebenkläger brantragt 
hat, hat der Gerichtshof beſchloſſen, den General⸗Oberen Bank zu 
laden, um durch dieſen zunächſt die Echtheit der Brlefe feſtſtellen 
u laſſen. Der Gerichtsbof behält ſich wegen der Verleſung dieſer 

xiefe einen weiteren Beſchluß vor. Dem Dolmetſcher, Oberlehrer 
Hagelüken, wird vom Präſidenten aufgegeben, die zwei erſten 
Brieſe zu überſetzen. Der Dolmetſcher zieht ſich zu dieſem Zwecke 
in das Berathungszimmer der Richter zurück. — Es wird alsdann 
Bruder Paſchalis, mit ſeinem bürgerlichen Namen Johann 
Theodor Gillſſen, vernommen. Dieſer bekundet auf Befragen des 
Präſidenten: Er ſei eines Tages vom Bruder Irenäus auf⸗ 
efordert worden, einen Kranken, Namens Borchelt (Kaufmann 
Borchelt aus Oſtpreußen), der ſehr krank war, „füttern zu 
belfen“. Er fet dieſer Aufforderung nachgekommen. Am Nach⸗ 
mittage ſei der Mann todt geweſen. — Verth. R.⸗A. Lenzmann: 
War der Kranke bei Vernunft? — Zeuge: Nein, der Mann 
war tobſüchtig. 

Es ſoll nun Bruder Thomas vernommen werden. Der 
Gerichtsdiener Rathke meldet nach geſchehenem Aufruf, daß Bruder 
Thomas nicht erichienen ſei. Es werde auf dem Korridor geſagt, 
daß Bruder Thomas nicht richtig geladen ſei. — R.⸗A. Oſter: 

ch babe den Bruder Thomas geladen. — Vertheidiger R.⸗A. 

enzmann: Die Vertheidigung kann auf den Bruder 
Thomas auf keinen Sal verzichten Bruder Thomas iſt nämlich 
derjenige, der den verſtorbenen Borchelt am Abend vor feinem 
Tode mit dem Schlüſſelbunde auf den Kopf geſchlagen hat. Ich 
beantrage daher, daß Bruder Thomas gerichtlich geladen wird. — 
Staatsan w.: Wenn Bruder Thomas bis beute Nachmittag 
4 Uhr nicht erichtenen iſt, fo werde ich Ihn ſofort laden. — Präs. 
Bruder Irenäus, was waren Sie früher? — Bruder Ire⸗ 
näu s: Fabrikarbeiter. — Präſ.: Wie lange find Sie ſchon 
Kloſterbruder? — Zeuge: Seit? Jahren. 

Es wird alsdann Bäcker Kaſpar Kleinſchmidt aus Aachen 
als Zeuge vernommen. Dieſer bekundet: Er ſei eines Tages auf 
Beranlafjung feiner Frau, die ihn gern beiſeite geſchafft hätte, von 
der Polizei nach artaberg gebracht worden. Gefehlt habe ih 
gar nichts, er jet damals ebenſo geſund geweſen, als beute. Ex jel 
zwei Monate in Mariaberg feſtaehalten worden. Als er Sanitäts⸗ 
rath Dr. Capellmann bat, ihn heraus zulaſſen, habe dleſer ihm ge⸗ 
antwortet: Hier iſt kein Gefängniß, ſondern eine Irrenanſtalt, da 
kommen Sie nicht ohne Weiteres heraus. Er habe einmal eine 
Prügelei zwiſchen zwei Kranken geſehen, 14 Tage ſpäter habe er 
den einen dieſer Kranken, der in Folge der Prügelet keine Ver⸗ 
letzung davongetragen hatte, mit furchtbar verleßtem Geſicht ge⸗ 
ſehen. Wer dem Kranken dieſe Verletzung beigebracht, wiſſe er 
nicht. — Sanitätsrath Dr. Capellmann: Soweit mir erinner⸗ 
lich, litt der betreffende verletzte Kranke an Fallſucht; derartige 
Leute bringen ſich häufig ſelbſt Verletzungen bei. — Vertb. R.-A. 
Lenzmann: Ich frage Herrn Sanitätsrath Dr. Capellmann, 


9 daß dieſer geiſtig geſund war, aus niederen Gründen N 


m mit a 
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ob es wahr tft, daß er dem Zeugen, auf ſeine Bitte, ihn freizu- 
laſſen, geantwortet hat: Es iſt bier kein Gefängniß, ſondern eine 
Irrenanſtalt, da können Sie nicht ſo ohne weiteres heraus? — 
Dr. Capellmann: Das kann ich ſelbſtverſtändlich nicht geſagt 
haben. — Verth. R.-A. Lenzmann: Herr Sanitätsrath, was 
gab Ihnen Veranlaſſung, den Zeugen in die Irrenanſtalt aufzu⸗ 
nehmen? — Dr. Capellmann: Der Mann litt an Ver⸗ 
folgungswahnſinn. — Vert h.: Woraus entnehmen Sie das? — 
r. CWapellmann: Aus den Mittheilungen feiner 
rau. — Verth.: Die Angaben feiner Frau genügten Ihnen, 
um den Mann in Ihrer Irrenanſtalt zu interniren? — Dr. Ca⸗ 
pellmann: Ich hatte auch ein Atteſt des Kreisphyſikus Dr. 
Baum. — Verth.: Ich bemerke Ihnen, daß Dr. Baum, deſſen 
Amtseigenſchaft auf dem Atteſt nicht ausgedrückt iſt — es iſt bloß 
mit „Dr. Baum“ unterzeichnet — in dem Atteſt bemerkt: Er könne 
die Geiſteskrankheit noch nicht feſtſtellen. Haben Ste nun, wie es 
geſetzlich vorgeſchrieben iſt, von Herrn Dr. Baum wenigſtens nach⸗ 
32 „ Zeugniß verlangt? — Dr. Capellmann: 
ein. — Vert h.: 
Mannes hekümmert? — Zeuge: Nein. — Verth.: Alſo die 
Angaben der Frau des Mannes genügten Ihnen, um den Mann 
feſtzuhalten? — Dr. Capellmann: 5 
läufig genügen. — Verth.: Herr Sanitätsrath, es wird ſchon 
ſeit Jahren in allen Zeitungen darüber Klage geführt, daß Privat⸗ 
rrenanſtalten bequeme Stätten find, in die böfe 
Frauen ihre ihnen unbequeme Männer mit Leichtig⸗ 
keit ſchaffen laſſen können. Nun hat Ihnen doch der Zeuge 
geſagt: Seine Einlieferung in die Irrenanſtalt ſei auf Betreiben 
feiner Frau von dem hieſigen Polizeilommiſſar Zimmermann an: 
geordnet worden, er (der Zeuge) hege den Verdacht, daß der 
Polizelkommiſſar mit feiner Frau ein unerlaubtes Verhältniß unter⸗ 
alte. Hat Ihnen dieſe Angabe des Mannes nicht Veranlaſſung 
gegeben, eine Unterſuchung über die Wahrheit dieſer Angaben an⸗ 
zuſtellen? — Dr. Capellmann: Nein, wie konnte ich das 
auch leſtſtellen? (Bewegung im Zubörerraum.) 


er 

den Miniſtern des Innern, der Juſtiz und der Unterrichts⸗ und 
Medtizinal⸗ Angelegenheiten erlaſſene Verfügung, wonach in Privat⸗ 
Irren⸗Anſtalten Geiſteskranke nur aufgenommen werden dürfen, 
wenn ein eingehend motivirtes Atteſt über die Art der 
Geiſteskrankheit ꝛc. vorliegt 

Medizinalrath Dr. Gerlach, Vorſteher der Provinzial⸗ 
Landes⸗Irrenanſtalt zu Münſter i. W., und Sanitätsrath Dr. 
Ripping, Vorſteher der Irrenanſtalt zu Düren bemerken auf 
Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt Lenzmann, daß ſie auf 
rund des vorliegenden Zeugniſſes des Dr. Baum den Mann 
n t aufgenommen hätten. Zum Mindeſten hätte 
die Mittheilung des Mannes über den Grund ſeiner Einbringung 


anzuſtellen. 
Es wird hierauf der Geſchäftsreiſende Joſeph Suntor in 
den Saal gerufen. Diefer war früher Aufſeher in Maxiab erg. 
Er bekundet: Er habe geſehen, wie Bruder Heinrich einen Kranken 
mit einem Schlüſſelbund in heftiger Weiſe in die Seite 
und mit einem Schuhabſatz auf den Kopf geſchlagen. 
Er habe ferner einmal geſehen, wie Bruder Ezechiel einen Kranken 
furchtbar geobrfetgt und mit dem Fuß zur Erde 
geſtoßen habe. Bruder Gregor und Bruder Heinrich haben 
einmal einem Kranken beim Waſchen, um letzteren zum Beſten zu 
haben, eiskaltes Waſſer in den Nacken geaofien- Bruder Cajus 
habe einmal in der ſchmutzigen Station einen Kranken von hinten 
Gewalt zu Boden geſtoße n. — Bruder Overbeck 
bekundet: Diejer Zeuge ſei aus Marxtabera entlaſſen worden, weil 
er verdächtig war, ſich über die von den Brüdern berangenen 
Mißhundlungen zu beſchweren, der Zeuge habe aber ſelbſt einmal 
einen Kranken geſtoßen. — Zeuge Junior: Das tft nicht 
wahr. — Präſident: Herr Rektor Overbeck, ich kann es be⸗ 
greifen, daß ihnen die Beſchwerden des Zeugen unbequem waren, 
wir haben geſtern ſo manche Ungehörigkeiten gehört, die bei Ihnen 
vorgekommen find. — Zeuge ſchweigt. — Vertheidiger Rechtsanw. 
Lenzmann: Zeuge Juntor, Ste find fünf Jahre Wärter in 
Düren geweſen, wollen Sie über den Unterſchied zwiſchen beiden 
Anſtalten berichten? — Zeuge: Der Unterſchied zwiſchen Düren 
und Mariaberg ift wie Tag und Nacht. 
Es werden alsdann die Zwangsjacke, ein Fußriemen, ein 


Haben Sie ſich ferner um das Schickſal des] K 


Die mußten mir vor⸗ daß 


Präſident verlieſt eine vom Jahre 1888 datirte, von 3 


dem Anſtaltsarzt Veranlaſſung geben müſſen, nähere Nachforſchungen S 
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Handriemen, ein paar lederne Zwangs handſchuhe und eine dicke, 
kurze eiſerne Kette, die an zwei eisernen Armfeſſeln befeſtigt ift, 
vorgelegt. Auf Befehl des Präſidenten zieht Bruder 
Provinzial Welter dem Bruder Overbeck die Zwangsjacke an. Auf 
Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt Lenzmann bemerkt 
der Zeuge Nelleſſen: Die Zwancksjacke jet den Kranken in 
viel Bio meh angelegt worden. 
of. 
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2 hält er eat de 
nichtfür einen ſolche n, der geelgnet ig, 
Interniven. Ueber die Befähigung der Alexianer⸗ 
brüder, Irren⸗ und Krankenanſtalten wie die in 
Mariaberg zu leiten, ſpricht ſich Dr. Gerlach dahin aus daß er zu 
jeinem Bedauern bier öffentlich den ſchweren Vorwurf 
erheben müſſe, daß die ärztliche Leitung bier in 
der Anſtalt vollſtändig in den Hintergrund ger 
treten jet. Es wäre zu wünſchen, daß in dieſer Sache bald 
Wandel geſchaffen würde. Ueber die wiſſenſchaftliche Qualtfitation 
der beiden Anſtaltsärzte ein Gutachten abzugeben, lehnte Dr. 
Gerlach ab. Auf einem von den bisherigen Gutachten abweichenden 
Standpunkt ſteht Geheimrath Finkelndurg⸗Bonn. 
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So betitelt ſich ein Kapitel eines demnächſt in der 
„Deutſchen Verlags anſtalt“ erſcheinenden Werkes „Erinne⸗ 
rungen aus dem Leben von H. V. v. Unruh“ 
von dem bekannten Bismarckbiographen Heinrich von 
Poſchinger. H. V. v. Unruh war bekanntlich ein hervor⸗ 
ragender Parlamentarier und 1848 Präſident der preußiſchen 
Notionalverſammlung. Auf jene Zeit bezieht ſich das er⸗ 
wähnte Kapitel, das uns auf Veranlaſſung des Herausgebers 
freundlichſt im Aushängebogen zugeht und gewiß gern geleſen 
werden wird: 

„Erwähnen will ich noch des Benehmens der polniſchen 
Mitglieder der Nationalverſammlung aus der Provinz Poſen. 
Dieſelben hielten zwar ihre beſonderen 5 hatten 
ſich aber der Fraktion der Linken angeſchloſſen und wurden 

u den Demokraten gezählt, mit denen ſie ſtimmten. Es be 
e ſich ſehr liebenswürdige Männer darunter, auch einige 
reiche Grafen und ein nachheriger Kammerherr, die ſich als 
Demokraten ſehr eigenthümlich ausnahmen. Als ich eines 
Abends den Grafen N. N. beſuchte, trat ein Mann in polni⸗ 
ſchem Rock ein, der ihm eine Menge Brieſe in verſchiedenen 
Sprachen zur Unterſchrift vorlegte. N. N. ertheilte ihm in 
ziemlich barſchem Tone, wie die Polen ihre Diener anzureden 
pflegen, einige Weiſungen. Der Mann jtand in ehrerbietiger 
Stellung und fragte augenſcheinlich, ob der Herr Graf noch etwas 


zu befehlen habe, und auf ein kurzes „Nein“ verbeugte ſich der Mann 8 


ſehr tief und machte die Geberde des panom do nug (Küffen des 
Rockzipfels.) Ich weiß nicht, ob ich das Wort richtig ſchreibe, 
es bedeutet das fußfällige Küſſen des Gewandes. Auf meine 
Ser wer der Mann ſel, antwortete N. N.: „Mein Sekretär.“ 

ch erfuhr auch, daß derſelbe ſtudirt habe und in mehreren 
Sprachen korreſpondire. Ich lachte laut auf und ſagte: „Ihr 
Polen ſeid doch eine eigenthümliche Sorte von Demokraten. 
So behandelt man bei uns nicht ſeinen Bedienten, geſchweige 
einen ſtudirten, gebildeten Mann.“ Darauf ſchien er etwas 
verlegen und meinte, bei den Polen ſei das jo Gebrauch. 
Dabei war er wirklich ein humaner Mann. Mir fiel bei 
dieſem Vorgange das unzweifelhaft begründete Gerücht ein, 
daß dieſer Graf Chef der damaligen 
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„Benehmen der Polen“, 


die Wiederherſtellung des alten Königreichs Polen anzuſtreben]ſchaft zu erfriſchen und nicht über politiſche Anſprüche 


begann. 

8 Bei Ausbruch der Kriſis im November 1848 hatte der 
ſehr reiche polniſche Graf X. mehrfach geäußert, wenn es an 
Geld fehle, ſo möchten wir uns an ihn wenden. In der That 
trat ſehr bald Geldmangel ein, da die Regierung nach dem 
9. November keine Zahlungen weiter leiſtete und eine große 
Anzahl Abgeordneter keine Mittel beſaß. Man meldete mir, 
505 man ſich an K. gewendet, derſelbe aber nichts hergegeben 

abe. 

Um den mittelloſen Abgeordneten wenigſtens die Rückreiſe 
möglich zu machen, legte ich einige Tauſend Thaler, etwa ein 
Drittel meines eigenen kleinen Vermögens, in die Hände von 
Kirchwann, der damit ſehr ſparſam umgegangen iſt und nur 
wenige hundert Thaler an ſolche Abgeordnete verausgabt hat, 
die ſich anders nicht helfen konnten. 


Im Laufe des Jahres 1849 kam Graf X. mit feinem 
Bruder nach Magdeburg und brachte mit mir und meinen 
politiſchen Freunden einen Abend zu. Er erzählte, daß ſein 
Bruder die Kavallerie der Aufſtändiſchen bei Milos law 1848 
kommandirt habe. Beide Brüder ſchienen noch ganz auf dem 
Standpunkt der Oppoſition zu ſtehen. Es befrendete mich 
daher ſehr, als ich ſpäter die Ernennung deſſelben Grafen 
K. zu einer Würdenſtellung am königlichen Hofe in der Zei⸗ 


tung las. Ich habe ihn im Jahre 1863 bei einem Hofball 5 


im Schloß wiedergefehen, wo ich um Auskunft über den Aus⸗ 
ang bat, die er mir höflich ertheilte, ohne unſere Bekannt: 
ſchaft zu erneuern. 


Nach Schluß der Nationalverſammlung im Dezember 
1848 luden die polniſchen Abgeordneten Schultze⸗Delitzſch, mich 
und noch ein paar Deutſche zu einem Diner ein. Kaum war 
die Suppe gegeſſen, als die Polen das Geſpräch auf ihre 
politiſchen Anſprüche brachten. Wie gewöhnlich gingen ſie 
dabei auf die Glanzzeit Polens nach der Schlacht von 
Tannenberg unter Jageillo II. zurück und betrachteten alles 
Land, das ſie damals erobert und beſeſſen hatten, als ihnen 
von Rechts wegen noch jetzt gehörig. Ich vermied es, mich 
an dem Geſpräch zu betheiligen. Dazu aufgefordert, bemerkte 
ich, daß wir mit der Gegenwart genug zu thun hätten, ermüdet 
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Liga polska war, welche] und ermattet ſeien. Ich wünſche, mich hier in guter Geſell⸗ 
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zu ſtreiten, über die wir doch nicht einig werden würden; 
meine perſönlichen Anſichten würden den Herren gewiß nicht 
gefallen. Es half mir aber nichts. Einer der Führer zwang mich 
zur Ausſprache, indem er ſagte: „Wir wollen aber wiſſen, 
wie Sie über Polen denken.“ 


Ich mußte alſo mit der Sprache heraus und erklärte 
kurz, die Theilungen Polens billige Niemand, ſie wären aber 
jetzt hiſtoriſche Thatſachen. Eins ſtände feſt: wenn der liebe 
Herrgott vom Himmel herniederſtiege und Polen in jenen 
Grenzen des Mittelalters rekonſtruirte, in zehn Jahren ſei 
Polen abermals gethellt. Die Polen äußerten laut ihren 
Unwillen, und man rief: „Unruh, wenn Sie nicht wären 
unſer Präſident, wir würfen Sie zum Fenſter hinaus!“ — 
„Würden Sie dadurch an der Sache etwas ändern 2“ war 
meine Antwort. Es kam zu keiner erſichtlichen Erzürnung das 
Eſſen und Trinken wurde fortgeſetzt. 


Im Voraus will ich bier gleich anführen, daß die Polen 
in der zweiten Kammer 1849 ſich keiner Fraktion anſchloſſen, 
aber doch mit der Linken oder vielmehr der aus allen libe⸗ 
ralen Abgeordneten beſtehenden Oppoſttion eine gewiſſe Ver⸗ 
bindung unterhielten. Sehr bald ließen ſie ſich auf Unter⸗ 
handlungen mit dem Miniſtertum ein und waren ohne Zweifel 
u einem Separatfrieden geneigt, wenn weſentliche ihrer ſpe⸗ 
zifiſch⸗polniſchen Forderungen hätten erfüllt werden können. 
Zu ſolchem Zweck wurde wohl die bekannte Demarkatlons⸗ 
Unie erfunden, die aber auch nicht zum Ziel führte und nicht 
führen konnte, weil die Polen ihre Stimmen, an denen dem 
Miniſterium gelegen war, gewiß nur zu einem Preiſe verkaufen 
wollten, den keine preußiſche Regierung zahlen konnte. Die 
Polen kamen durch dieſe Verbindungen nach * entgegenge⸗ 
ſetzten Seiten hin bei vielen Abſtimmungen in der Kammer 
offenbar in Verlegenheit. Sie wollten 15 gegen das Mi⸗ 
niſterium ſtimmen, um die Separatverhaudlungen nicht abzu⸗ 
brechen, aber auch nicht gegen die Bee — deren ſie beim 
Scheitern des Separatvertrags dringend bedurften. Sie halfen 
ſich oft dadurch, daß fie ſich geſchloſſen der Abſtimmung ent⸗ 
hielten. Dadurch wurden fie unſichere Kunden für beide Seiten 
und iſolirten ſich vollſtändi. ) 
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x Eröffnung und nach Schluß der Sitzungen ſtehen vor dem 
a underte von Neugierigen, die an den beiden letzten 
Tagen die als Zeugen geladenen Alexlanerbrüder mit höhniſchen 
Zurufen emrfingen. Heute Abend mußte Bruder Heinrich, auf 
den es die Dleuge immer beſonders abgeſehen bat, von einem der 
Schutzmannspoſten in Schutz genommen werden. Schuljungen 
warfen ſogar nach ihm mit Steinen. 


Lokales. 


Voſen, 7. Juni. 

* Die „Berl. Rom ict : Es kommt häufig vor, 
daß Lehrer, welche zur Vermeidung der Einlei⸗ 
tung der Disziplinarunterſuchung ihr Amt 
freiwillig niedergelegt haben, nachträglich Geſuche 
um Wiederanſtellung damit begründen, daß ſie eines 
Vergehens ſich nicht bemußt geweſen ſeien und auf ihr Amt 
nur in der beſtimmten Erwartung verzichtet hätten, an einem 
anderen Orte ein neues Amt zu erhalten. In dieſer Erwar⸗ 
tung ſehen ſich die Betroffenen dann meiſt getäuſcht, da kein 
Grund vorliegt, einen Lehrer, welcher durch Verzicht auf ſein 
Amt die ihm zur Laſt gelegten Vergehen indirekt einräumt, in 
Hinſicht auf anderweite Wiederanſtellung weſentlich anders zu 
behandeln, als denjenigen, der im Disziplinar⸗Verfahren ſeines 
Amtes entſetzt iſt. Der Kultusminiſter hat daher empfohlen, 
wo der Fall nicht jo liegt, daß bei einem Ortswechſel inner⸗ 
halb des Regierungsbezirks die anderweite Anſtellung von vorn⸗ 
herein von der Regierung in Ausſicht genommen wird, einem 
Lehrer, der durch Amtsniederlegung der Disziplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung aus dem Wege zu gehen beabſichtigt, auf Anfrage 
darüber keinen Zweifel zu laſſen, wie die Regierung zu einem 
ſpäteren Antrage auf Wiederanſtellung innerhalb ihres Bezirks 

ſtellen würde. Der Lehrer, welcher zur Vermeidung dis⸗ 
ziplinariſchen Einſchreitens fein Amt nieberlegt, muß ſich der 
ſchweren Folgen dieſes Schrittes klar bewußt ſein. 

n. Erſchoſſen. Der Sohn der Wittwe Bartkowske, Oſtrowek 
ſtraße Nr. 13 wohnhaft, welcher beim Infanterte⸗Reglment Nr. 52 
in Koabus ſteht und nach bier beurlaubt war, hat ſich heute früh 
2¼ Uhr am Ufer der Cybina in der Nähe des Forts Radziwill 
erſchoſſen. Der Urlaub des p. Barttowekt war am 4. Yunt abge⸗ 
laufen, weshalb dar Mean schen f. e 1 bor 
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. Strafe, e e zu haben. Die Leiche würde in 
[4 . 
* A e fiel geſtern Nachmittag in dem 
Neubau Hedwigſtraße Nr. 24 der Klempnermelſter Iſraelowitſch 
von einer Rampe und verletzte ſich ziemlich erheblich am Kopfe. 
* Perſonalnotiz. Der bisherige Kreiswundarzt des Kreiſes 
latow, Dr. Roaowski in Krojanke iſt zum Kreisphyſikus des 
Rreſſes Koſchmin ernannt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 

i. Gneſen, 6. Junl. [Grundſteinlegung.] Die 
felerliche Grundſteinleaung zum Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal fand heute Nackmittag 5 Uhr ſtatt. Nachdem die 
Urkunde verleſen und die anweſenden Komiteemitglieder ihre 
Unterschrift vollzogen hatten, wurde dieſelbe in eine Meſſinghülle 


it na, 


ämmtlich 
ſchläge 
feierlichen 
bel. Die 


bild des hochſeligen, unvergeßlichen Kaiſers Frledrich III. u er⸗ 
un g eſigen 
rte, wo der 
weiſe ſeiner Allerhöchſten 
bleibendes Denkmal zu feßen, fand Inner 
freudigſte Aufnahme. Rel 5 nu Hoch und Niedrig, ohne 
Unterſchled der Konſeſſion u und alu bereinigten ſich zu ber 
patrlotiſchen That alle in Liebe und Anhänglichkeit an den edle 
und weilen Hohenzollernfürſten, a sich nfamem Thun. Nachde 
ein Aufruf, erlaffen war, begeiſter An ch die Herzen von Hunderten 
unſerer Mitbürger, einen De Pan zu anderen zuſammen⸗ 
zutragen zu dem Denkmal, welches noch in künftigen Tagen 
unferen Nachkommen jagen fol: N 11 wax dankbar ſeinem 
Kalſer Friedrich, in deſſen ſonniges Glü G gebt wiederholten Malen 
zu ſchauen es das beneldenswertbe > 72 5 Wenige Monate 
und der Schatzmeiſter, Kaufmann un di abtverordneter Leopold 
Gimki 8 t das . chert ge Schon 120 Mar 
machen, daß das Unternehmen . am 20. Mär 
1892 wurde die Weg Mus des Werkes in W rten Hände 
Zu unſerem 
es Vereins . er 
„als Landgerichtspräſident 
i nder enen 
ahres elben Sitzun 
Dufte ſich der B 8 Feſtkomitees 5 
Frmnaſtag dieter Dr. Serzer and Lundaerlchls⸗Pielttor GPIBE 
„Dire Schröer und Lan . or 
Warna Geschäfte des Vorſigenden dez Vereins Werum 


lamowitz⸗Möllendorf,den Ehren. 
die F 


Nachdem die Stadtverwaltung einen geeigneten Platz 
mal zur Beinen 8 
Enthüllung feſtgeſetzt. 


eugniß 
5 Wiebe für 3 Hobenzollernhaus. Das walte Gott!“ 


| Ueber die Entſtebung des Feuers 


teben ihre Arbeit durch den Umſtand, daß M. mit jeiner Famille 


5 tholttos von Armenien ein. Wie 


— S U 1 er — nt ee . ZT 
. ·ðüwü u 2 ran ee 


im oberen Stockwerke ſchläft. Bis jetzt find die Thäter noch nicht 


ermittelt. 
WMWeſeritz, 6. Juni. [Altes Poſtgebäude ver⸗ 
4 = N he n der heute ſtattgefundenen 


öffentlichen Verſteigerung des alten Poſtgebäudes erſtand daſſelbe 
der hieſige Tuchmachermeiſter Heinrich Knothe für das Meiſtgebot 
von 25 350 M. — An Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Gillert⸗ 
Solben iſt der Rittergutsbeſitzer Ratzmann ⸗Schierzig zum Ver⸗ 
trauensmann der Poſener land wirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für den 12. Bezirk des Kreiſes beſtellt worden. 7 

* Noſtrzembowo, 5. Junk. [Ein 18 jähriges Mädchen 
verbrannt.] Ein großes Feuer wüthete vergangene Nacht in 
bieſiger Ortſchaft. Es brannte das Gehöft des Beſitzers Buchholz 
und das Schulhaus total nieder, wobei dem „Kuj. Boten“ zufolge 
die Schweſter des Lehrers Krauſe verbrannte. Fräulein Martha 
Krauſe, 18 Jahre alt, hatte ſich bereits, faſt unbekleidet, gerettet, 
lief aber noch einmal zurück, um ihre Sachen zu holen. Erſt als 
das Feuer vorüber war, wurde die Leiche gänzlich verkohlt vor 
dem Hauſe, unter vom Dache gefallenen Stroh ee Fräulein 
K. wollte ſich wahrſcheinlich aus dem Hauſe entfernen und iſt hier⸗ 
bei von dem brennenden Strohdach verſchüttet worden. Alles 
Mobiltar iſt verbrannt, ebenſo 4 Schafe, 4 Kälber, 1 Hund. Das 
Feuer iſt wahrſcheinlich durch Brandſtiftung entſtanden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Liegnitz, 6. Junl. [Heuſchrecken in Schlesien.) 
Dem bieftgen 1 zufolge ſuchen Heuſchreckenſchwärme unſere 
Provinz beim. Nach Millionen zählende Schwärme find in der 
Gegend von Sprottau und Landeshut beobachtet worden. 


Gelearaphiſchr Nachrichten. 


Eronberg, 6. Junl. Die Katſerin Friedrich bat fi 
heute Vormittag nach Wiesbaden zum Beſuch des Königs von 
Dänemark begeben. 


Weimar, 5. Junl. Die Verhandlungen des Deut ſchen 


Vereins für Knabenhandarbeft wurden heute Vor⸗ 
mittag durch den Abgeordneten von Schenckendorff er⸗ 
öffnet; Abends fand eine zahlreich beſuchte öffentliche Verſammlung 
ſtatt. Derſelben wohnte der Vertreter der ie Regterung, 
Stagtsrath von Boxberg, bei. Oberbürgermeiſter B a b ft begrüßte 
die Verſammlung im Namen der Stadt. Direktor Dr. Beyer 
ſprach über den Stand und die Ausbreitung des Handfertigkeits⸗ 
Unterrichts in Deutſchland. Die Verhandlungen werden mor⸗ 
gen fortgeſetzt. Die mit der Verſammlung verbundene Aus⸗ 
ſtellung iſt zahlreich beſucht. Am n erſchlen 
der Großherzo 0 beſichtigte die Ausſtellung in eingehendſter 
Weiſe und ſprach ſich ſehr anerkennend über die Schülerarbeiten 
und dle Beſtrebungen des Vereins aus. 
nchen, 6. Juni. Der älteſte Sohn des Bringregenten 
Luitpold von Bayern, Prinz Ludwig, wird den Prinzregen⸗ 
ten anf der Reiſe zu den Eroffnungsfeierlichkeiten des Nord⸗ 
o ſtſee⸗Kanals begleiten. *. | 
chen, 6. Jun. Das „Militärblatt“ meldet: Der Präſi⸗ 
dent des Generalauditoriats Generallleutenant Graf Türk: 
heim iſt zur Dispofitton geſtellt, zu ſeinem Nachfolger tft der 
Kommandant von Ingolſtadt Generalmajor Jules Chelpin 
ernannt. Oberſt Baab vom 9. Anfanterieregiment Hit zum Ge⸗ 
neralmajor und Kommandant von Ingolſtadt ernannt Der General⸗ 
ſtabsarzt Lotzbeck iſt unter Verleihung des Mſchaelsordens 
I. Klaſſe zur Dispoſition geſtellt. Sein Nachfolger iſt der General⸗ 
arzt des Krieg miniſteriums Vogl. ; z 
= * a r aus Paxis eingegangenen 


— f 5 einer hie 
Meldung tit der Senatspräſident Chalemel»Lacour be 
denklich erkrankt. der Senat hält man ſchon Umſchau nach 
einen Nachfolger, als welcher Floquet die meiſten Chancen hat. 
Graz, 6. Juni. Ein bier durch Anſchlag bekannt gemachtes 
Handſchreiben des Kaiſers an den Statthalter ſpricht 
der Bevölkerung für den ſo warmen Empfang und die vielen herz⸗ 
lichen Beweiſe der Liebe und Anhänglichkelt, welche dem Kalſer 
während feines Aufenthaltes entgegengebracht wurden, den innigſten 


Dank aus. 
Budapeſt, 6. Juni. Die Pollzel verhaftete den bier 
etablirten Wechſelſtuben⸗ und „ 


Inhaber Emanuel Kanitz wegen Unterſchlagung 
von Depots in beträchtlicher Höhe. 

Rom, 6. Juni. Der Zuſtand des Deputirten Ferrari 
hat ſich derart verſchlimmert, daß eine Kataſtrophe 
ſtündlich zu erwarten iſt. 

Florenz, 6. Juni. Sämmtliche aus den umgebenden Ort⸗ 
ſchaften hier eintreffenden Nachrichten beſtätigen, daß das Erd⸗ 
beben keinen Schaden angerichtet hat. Nach Eintreten des Natur⸗ 
ereignified herrſchte eine allgemeine Panik, die Bevölkerung ver⸗ 
brachte die Nacht im Freien; allmählig beginnt dieſelbe ſich zu be⸗ 
ruhigen. Das Wetter iſt ſchlecht, es regnet in Strömen. 

etersburg, 6. Juni. Heute Nachmittag trifft hier der Ka⸗ 
die „Nowoſti“ hören, 
ift der Zweck ſeiner Reiſe, um dem Kalſer den üblichen Glückwunſch 
zur Thronbeſteigund zu überbringen. 

Petersburg, 6. Junl. Ein offizielles Telegramm beſagt: Der 
Kriegsminiſter General Wannowskk leidet ſeit einiger Zeit an 
einem Rheuma der oberen und unteren Extremitäten. Einem 
Vulletin zufolge iſt der rheumatiſche Prozeß ſeit vorgeſtern 
im Zunehmen begriffen. 

Paris, 6. Juni. Der Bergarbeiterkongreß 
nahm mit 870 000 gegen 96 000 Stimmen den geſetz⸗ 


lichen Achtſtundentag für die Arbeiter über und unter 


g Tage an. Die Arbeiterpartei wird morgen für die Theilnehmer 


an dem Kongreß einen Punch veranſtalten. 
Breſt, 6. Juni. Das öſterreichiſche Geſchwa⸗ 
der iſt heute von hier nach Kiel abgegangen. 


Nimes, 6. Juni. Durch eine Erplofton in den Gruben 
von La Vernarede wurden ſechs Arbelier getöbtet und 


drei ſchwer verwundet. 93 . 

Madrid, 6. Juni. Wie verlautet, wird ein Korps⸗ 
kommandant zur Unterſtützung des Marſchalls Campos 
nach Cuba entſandt. Die Kreditforderung, welche heute von 
der Regierung in der Kammer eingebracht wird, beträgt 15 
Millionen Peſetas. 

Brügge, 6. Junl. Der Domherr Waffelaers 
Biſchof von Brüage ernannt worden. 

London, 6. Juni. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Beyruth beſuchte Admiral Sey⸗ 
mour mit feinem Stabe den Wal i. Zu feinem Geleit 
hatte der Vali eine Ehrenwache geſtellt. Der Vali erwiderte 
ſofort den Beſuch an Bord des Flaggſchiffes und hatte dort 
eine herzliche Unterredung mit dem Admiral. Der Gouverneur 
von Beyruth gab Abends ein Gaſtmahl zu Ehren des Admi⸗ 
rals und ſeiner Offiziere. 

London, 6. Juni. 


iſt zum 


Das „Reuter ſche Bureau“ meldet 


aus Hongkong: In Talpefu auf Formoſa, wo der 
Aufſtand ausbrach, herrſcht noch vollſtändige Verwirrung. 
Der Stadttheil der Eingeborenen ſteht in Flammen. Ein Pul⸗ 
vermagazin flog in die Luft, wobei 90 Chineſen getödtet 
wurden. 

London, 6. Juni. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Hongkong hat der britiſche Kreuzer „Rainbow“ Be⸗ 
fehl erhalten, nach Formoſa in See zu gehen. 

London, 6. Juni. Der durch Verleihung des Ordens 
pour le mérite ausgezeichnete Philoſoph Herbert 
Spencer erklärt in einer veröffentlichten Mittheilung an 
mehrere Journale, er müſſe die Annahme dieſer Aus⸗ 
zeichnung ablehnen, da eine ſolche mit den wiederholt 
von ihm bezüglich der Orden öffentlich ausgeſprochenen An⸗ 
ſichten im Widerſpruch ſtehen würde. 

London, 6. Juni. Der Großherzog und die Groß 
berzogtn von Heſſen jowie der Prinz und die Prinzeſſin 
Ferdinand von Rumänten find heute hier eingetroffen. 

Belgrad, 6. an Vor dem hieſigen Stadtgericht begann 
heute die Schlußverhandlung über die Ehrenbeleldfaungs⸗ 
Klage des Fürſten von Montenegro gegen den Autor 
der Broſchüre: „Montenegro am Ende des 19. Jubrhunderts.“ 

then, 6. Juni. Der Finanzminiſter hat ſeine 
Demiſſion gegeben; der Miniſterpräſtdent übernimmt pro⸗ 
viſoriſch das Portefeuille der Finanzen. 

Newyork, 6. Juni. Depeſchen aus Guayaquil 


ſbeſtätigen die Nachrichten von dortigen Unruhen. Die 


Stadt iſt im Beſitz der Equadorianiſchen Aufſtändiſ chen. 
Die Radikalen haben die Provinzen Manabi und Esmeraldas 
in ihrer Gewalt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechblenſt der „Bol. Ztg.“ 
er Juni, Vormittags. 

Der Kaiſer hat an die Witt we des verſtorbenen 
Miniſters von Friedberg folgende Beileidskundgebung 
gerichtet: Mit Betrübniß habe ich den Tod Ihres Gemahls 
vernommen. Mit ihm iſt ein treuer Freund und Berather 
meines Herrn Vater aus dem Leben geſchieden, dem ich ein 
dauerndes Andenken für ſeine Treue und hervorragenden Ver⸗ 
dienſte bewahren werde. 

Als Nachfolger des verſtorbenen Bolizeipräfidenten v. Richt⸗ 


holen nennt das „Kl. Journ.“ den Landrath des Teltower Krelſes 
v. tubben rauch, der persona grata ſel. 


Stuttgart, 7. Juni. 
bruch ſind am 


Von dem gemeldeten Wolken⸗ 
ſchwerſten die Gemeinden Balingen, 
Frmmern, Laufen und Dürrwangen betroffen 
worden. Insgeſammt ſind 40 Perſonen ertrunken und 30 
Häuſer theils zerſtört, theils beſchädigt. Schwer betroffen ſind 
die Gemeinden Thailfingen, Truchtelingen u. Meßſtetten, weniger 
ſchwer die Gemeinden Lauflingen, Ebingen und Onſtmeltingen. 
Abends traf eine Abtheilung Ulmer Pioniere per Sonderzug 
in Balingen ein. Behufs Beſeitigung der Trümmer mußten 
Nothbrücken gebaut werden. Der Kaifer telegraphirte an 
den Oberamtmann Fösler in Balingen Folgendes: „Tief erſchüttert 
durch die Schreckens kunde erſuche Ich Sie, den fo furchtbar heimge⸗ 
ſuchten Gemeinden Meine innigſte Theilnahme kundzugeben mit der 
Verſicherung, daß, was menſchliche Hilfe vermag, von ſtaatlicher 
Seite wie von Mir gern und ſchleunigſt geſchehen ſoll. Gott 
bewahre den Bezirk vor weiterem Unglück und ſtehe den 
Schwerbetroffenen bei. Ich ſehe Ihren weiteren Nachrichten 
auch über die beſondere Nothlage entgegen. Wilhelm.“ 

Wien, 7. Juni. Als Proteſt gegen das Gemeinde⸗ 
wahlrech te fordert die „Arbeiter⸗Ztg.“ auf, einer am Sonntag 
im Prater ſtattfindenden Maſſenverſammlung beizu⸗ 
wohnen. 

— 7. Juni. Große Senfation erregt bier der Ber 
ſchluß der Offizierverſammlung des 81. Honved⸗ 
Regiments in der Angelegenheit Szemnecz, eines Honved⸗ 
lieutenants und Redakteurs des „Magy ir allam“, welcher wegen 
Majeſtätsbeleldtauna in einem Artikel über die Cipflehe 
zu 8 Monaten Gefänaniß verurtheilt wurde. Im ehren⸗ 
gerichtlichen Verfahren age ihn wurde erklärt, daß die Ver⸗ 
. die Stellung des Offizters nicht 

e . 

Rom, 7. Junk. Ein Artikel des „Italle“ wird überall lebhaft 
beſprochen, in dem Cris pf erklärt, daß er jederzeit bereit wäre, 
eine Interpellatiom in der Kammer wegen der beabſichtigten 
Ordensverletlhung an Hortz zu beantworten. 

Petersburg, 7. Juni. eber den Sektionschef des Poltzei⸗ 
Departements, Staatsrath Lerge, welcher fett einiger Zeit ver⸗ 
[chwunden iſt, wird mitgetheilt, daß derſelbe als geachteter und 
foltder, aber excentriſcher Mann bekannt geweſen if. Eine Grund⸗ 
lage für die Annahme eines Unglücksfalles jei nicht vorhanden. 
Aller Wahrſcheinlichkelt nach ſei Staats rath Lerge, ohne Jemanden 
bonn Ar abgeretſt; eine andere Erklärung fet nicht 
vorhanden. 

Paris, 7. Juni. Präſident Faure sift heute Nachts 
hier wieder eingetroffen. 

Paris, 7. Juni. Bei der geſtrigen Anweſenheit des 
Präſidenten Faure in Maireut ereignete ſich ein Zwiſchen⸗ 
fall, indem die Miniſter verlangten, daß dem Beſuch des 
Präſidenten in den Militärinffituten weder Jour⸗ 
naliſten noch Parlamentsmitglieder beiwohnen; darauf 
unterließ der Präſident den Beſuch. 

Madrid, 7. Juni. Die Königin unterzeichnete heute 
einen Geſetz⸗Entwurf, durch welchen die Ermächtigung der 
Kammer zu einer Kreditaufnahme durch Ausgabe 
von Hypothekenbriefen auf Cu ba verlangt wird. — Der 
Kriegsminiſter ſchickte 10 Bataillone nach Cuba ab und ber 
reitet die Entſendung von 10 weiteren Bataillonen vor. 
Marſchall Martinez Campos iſt nach Havanna zurückgekehrt. 
(Dieſe plötzlichen großen Truppenſendungen beweiſen deutlich, 
daß die von Madrid in die Welt geſandten Sieges nachrichten 
a erlogen waren. — Red.) 

ondon, 7. Juni. Der Geſängnißdirektor erklärt die Mel⸗ 


dung, daß Wilde im Gefängnig wahnlimmig geworden fet, 
für erfunden. 


ER ET EEE TTEHTE 
’ 12 * 


vornahmen, war der weltere Verlauf in Folge Abnahme der In⸗ 
landszufuhren und Käuf- des Bedarfs ein recht feiter. fo daß die 
Schlußnottrungen noch eine Erhöhung gegen den Vortag auf⸗ 
welſen. Auf dem geſammten Weltmarkt iſt die Tendenz in Folge 
deſſen eine günitigere, die Waarenfrage ſcheint ſich zu regen und 
als beſonders bemerkenswerih eine zunehmende Kaufluſt Südfrank⸗ 
reichs berauszukommen. Der biefige Markt eröffnete daher zu 
höheren Courſen, ſchwächte ſich ſedoch auf neuerliche Reallſationen 
der Provinzen und auf Angebot geſtrigen Materials wieder ab, 
um ſpäter recht feſt zu ſchlſeßen Die Kaufluſt wurde zunächſt 


7 N 5 [= 1 Baumwolle. Matt. Uppland middl. loko 36 Pf. 
5 i 8 9 d = un 1 1 8 Schwul Rubi tcor 35% Pf., 3 ſhield 35 Pf., 
ſtopiſch U er 557 aß, 11 92 5 10 Sh it Cudahy 35 ¼ Pf., Fairbanks 30 Pf 
opiſche Unterſuchung bei dem Todesfalle in Shoretit eck. Feſt 5 . 
keinerlei Anhaltspunkte für das Vorhandenſein e Et gen ie 
aſtatiſcher Cholera ergeben hat. 
London, 7. Juni. Aus Odeſſa wird gemeldet, daß 
zwei Kreuzer der Volontairflotte von dort mit 2000 
Mann nach Oſtaſien ous gelaufen ſeien, da man kriege⸗ 


Hamburg, 6. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Junt 76¼ per September 76, per Dezbr. 74, per 
März 73¼ Ruhig. 


riſche Verwickelungen befürchte. Hamburg, 6. Jun]. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben: durch den erwähnten Auslandsdericht angeregt und in Erwartung 
Konſtantinopel, 7. Zunt. Nach autbentifchen Informationen a ne e ee —— einer zunehmenden Konſumfcage gefördert. Die Preſſe für 


Welzen beſonders hoben ſich über 2 M., da für dleſen Artikel 
das Ausland als Käufer auftrat. Gekündigt 350 To. 
er gewann unter Schwankungen ca. 1 M. Gek.: 
o. 


afer ebenfalls feſt und böher. 
oggenmehl ruhig und wenig verändert. 
gi 4 1 d matt, erholte ſich erſt 
ritu uſtlos und matt, erholte erſt zum S 
t. 20 000 St 3 chluß 
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Weizen lolo 150-163 M. nach Qualität gefordert, Junk 
154—153,75 - 154,75 M. bez., Aufl 155,50 —155— 156.75 IR. be 
150% M e 728 - 169 M. bez., Oktober 158.50 —1 N 

„25 M. bez 

Roggen loto 131—137 M. nach Qualität gefordert, Junt 
132,25 —131,75— 132 75 M. bez., Juli 134—133,75— 134.75 ark 
bez. Auguſt 136,25 —136— 136,50 M. bez. September 157,75 bis 
137,26 138 M. bez., Oktober 138,75 —138,25— 139 M. bez. 

Mais loto 123 —128 Mart nach Qualität gefordert, Junt 
121,00 M. nom., Sept. 11800 M. bez. 
Gerſte loto per 1000 Kilogramm 110-165 M. nach Qua- 


wurde beſtätigt, daß ein türkiſcher Offiz er, welcher an 
Bord eines ſranzöſiſchen Schiffes den Hafen verlaſſen wollte, mit 
dem Bagage⸗Chef ins Handgemenge gerteth und 
denſelben ſchwer verwundete. Der Kapitän benachricheſgte ſofort 
das franzöſiſche Stattonsſchiff „Petrel“, welches 10 Mann ent⸗ 
ſandte. Der Offizier, welchem Handſchellen angelegt wurden, S 
wurde alsdann an Bord des „Petrel“ gebracht, woſelbſt er ſich 
noch in Haft befindet. 

Athen, 7 Juni. Der griechiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Petersburg wurde ermächtigt, den Handels: 
vertrag mit Rußland zu unterzeichnen, durch welchen 


auf 10 Jahre die freie Einfuhr von Roſinen nach 


a N 
Rußland zugeſtanden wird. t 2887 % U 29,12 ¼, [t-9 29 ’ kt. 
5 7. — In 8 halten ſich fpa- N 5 ji 5 a 1 ” is vor 5 0 5 
w d - abre, 6. Juni. egr. mb. a g r 
Ihe Beamte auf, welche verſchiedene vermuthete Ex pe ee 1 Ne 25 4 18 N u. rien 8 ee. Biegle 


ni 

ditionsbeſtrebungen zur Unterſtützung der cubani⸗ , = 

ſchen Auf ſtändiſchen beobachten wollen mit dem Enb- Rio 7000 Sad, Santos 1000 Sack Recettes für geftern. 
Havre, 6 Junt (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Zieoler 

zweck, die Ein miſchung der Regierung der Vereinigten Staaten u. Co.), Kaffee good average Santos per Juni 96,0, per Ser⸗ 

zu verlangen. tember 95,00, per Dezember 92,50. Kaum bedauptet. 

— — Amſterdam, 6. Juni. Getreidemarkt Wetzen auf Termine 


. feſt, per November 169. — Roggen loko —, do. auf Ter⸗ 
1 1 N . mine niedriger, per Jull — per Oftober 120. Rüböl Iofo —. 
ondon, 6. Juni. urſe.) Beſſernd. 


ial. 2¼ proz. Conſols 106 ¼, Preuß. 4proz. Conſols 106 %8, Amsterdam, 6. Jun! Java⸗Naffee gaod ordinary 53 

1 6 5 proz. Wente 88¾, Lom barden 9¼ apın.. 1889 Ruſſen Amfterdam, 6. Junk Bancazinn 39%. 
(II. Serie) 103, konv. ürten 25 ½, Öfterr. Silberr. —, öſterr utwerpen, 6 Juni. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Goldrente —,— 4oxoz. ungar. Goldrente 103¼, Anrozen‘. Spanier | Roggen rubla. Hafer weſchend. Gerſte ruhig. 
70%, 3½ proz. Eoypter 101 ¼, 4proz. unkfiz. Egupter (3 ¼, J % proz. ag 6. Juni Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raſ⸗ 
Tridut⸗ Anl., 98¼, proz. Mexikaner 88, Dttomanbant 18 ¼, Ca⸗ finlrtes Type weiß loo 19%, Verkäufer, per Jun Jult — Br., 
nada Bacific 53, De Beers neue 20¾, Rio Tinto 16, Aproz. per Septbr.⸗Dezember — Br. 
Rupees 58, proz. fund. arg. A. 73¼, bproz. arg. Goldanleihe Schmalz per Juni 83 ¾, Margarine rubig. 
67¼ „ 4½ proz. äuß. do. 46, J proz. Reſchsanl. 97¼, Griech. 81. London, 6. Juni. An der Küſte 24 Welzenladungen angeboten. 
— 5 u“ ne 1 8, rn 0 . — Wetter: Schön. 

„Braſ. 89er Ant 74. öproz. Weſtern de Min. £0%,. Neue ondon, 6. Juni. Chill⸗Kupfer 43¼ per 3 Monat 43%. 
r er von 188 E23, Blabdistonto J. Silber 307%. Bladaow, 5 Jun. 5 Rodeſſen. (Schluß.) Mixed numbers 

natolter 94. 1 6 d. 

Wechlelnotlrungen: Deutsche Bläge 20,58, Wien 12,26, Baris RER DEN? © 3 
Telephoniſcher Börſenbericht. 


25.35, Petersburg 25 ½ 
e Berlin, 7. Juni. Wetter: Bewölkt. 


a. Di, 6. Juni. (Effetten⸗Sozletät.) (Schluß. 
Oefterreth. Kreditaktten 341¾, Franzoſen 372½, Lombacden 96. 
Newyort, 6. Juni. Weizen per Juni 81 , per 
Juli 82 ½ 


Ungar. Goldrente —.—, Gotthardbahn 185,50 Diskonto⸗Kom⸗ 
manbit 221.0), Dresdner Bank 165.20, Berliner Handelsgeſellſchaft 
Berliner Produtteumarkt vom 6. Juni. 
Wind: NW., früh + 10 Gr. Reaum, 764 Mm. — 


15940 Bochumer Gußſtahl 159 40 Dortmunder Unton St.⸗Pr. 
Rio de N 5. Juni. Wechſel auf London 9¼. 
ns: Dim 2 a9 2 = Ka ö 
äbrend die amerlkaniſchen Märkte anfänglich auf Europa 
und günſtigere Ernteberichte eine Fortſetzung der flauen Tendenz 


Oktober 10 55, per Dezember 10,67 ¼½. Rubig. 
ersburg, 6. Juni. Heute Feiertag. 


Ge 


Juni 31.75, per Juli 32,00, per Jult⸗Auguſt 32,00, per September⸗ 
8 t 57,50 bis 


Dezember 32,50. — Wetter: Bewölk 


cher 127-136 Kart. feiner ſchleſticher, preußlicher. meck⸗ 
lenb cher und pommerſcher 189 —142 M, ruſſiſcher 126 bis 
130 M. ab Bahn bez., Jun 127,50—128 Di. bes Juli 128 25 — 


u 

waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria. Erbſen 
M. bez. >: 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 2275—20,75 Mark bez., Nr. 0 


bis 18 50 M. bez., Junk 18,85 18,80 —18,90 M. bez., Juli 19,00 
bis 18,95 — 19.05 M. bez. Auguſt 19,15 —19,10— 19,20 M. bez., 
September 19.30—19,25—19,35 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 45 Mark bez., September 45,8 M. 
905 res 45,9 M. bez., November 46,1 M. bez., Dezember 
6 


! bez. 

Betroleum foto 223 M. bez. Septbr. 22,5 M. bez., Ott. 
227 M. be Robbe. 20,9 DR. Br, Feth 23.1 M. bez. 

tus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 

—, unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe loko ohne 

98 38,9 M. bez., Juni 42,3—42 4 M. bez., Juli 42,7—42.6—42,8 

. bez., Auguſt 43—42 9—43,1 M. bez., September 43,3—43,5 M. 
bez., Oktober 43 43,2 M. bez. f 

Kartoffelmehl Juni 17,86 M. dez. 

Kartoffelfärke, trockene, Juni 17,30 M. bez. 

— * F wmurben fehaeiebt 5 ö 1 auf 
ver adden P 5 

Klo, für Spiritus auf 33.30 Be. ber 30000 Sir Bag. Gf Fre 


Buenos Ayres, 5. Juni Goldaato 242. | 

6. „ Börfen - Schlußberit.) Naffintrtes 

Sen (Oſfizte EN der une örfe.) ae 
Loko 7,60 Br. 


Feste Umrechnung: BtäLivrefSterlingd” 20 M. 4 Rubel = 3,209M. 1 Gulden österr. W. =94,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden holl. W. I, 0%. + France, AJLirafoder 4 Pesetal— 0,804M. 
— — — — me nn ne m —— — —— 


Gummi HarWıen|20 320 50 h. 


N a A 4 » 2 e . ien. Mi 1 g anz. atbank 
Banz-Diskonto Weehsel v. 6. suni e S Eisenbahn-Stamm-Aktien, Eisenb.-Prioritats-Obligat fuser, Mitteim. 4 | 93,40 bc Danz. Privat 8% 7 „ Fee | 94,83 00 © 
r = rue e Wor- rang „ do, 41/, 104,25 o. Voigt Winde 7 135.50 
ee orale aedoe , Vene ir onegne Pre |, Portugies. C- | 84.60 © |Deutsche Bank] 8" 978 E JeyAnhater 9 28 88 
Pr . 2 8 T. 841.056 JKöin:Mm. Pr.-a.| 3½ 1442.75 8. itenbg.-Zeitz 9% 1299,25 6. r Berl. pferde Sardinische Obi. 4 | 79,40 c do. Genossensch 5 1200 or& Berl. Anh. 7 (4448,00 cc. 
wien 4 | BT. 468,8 d Raf. 48 Lire ./ rofelder #7, 104,00 bzG. Eisenbahn. 3½ |404,25 he fSüa-ital. Bahn...) 3 | 58,00 b jo. Hp.Bk.60pCt ? 129,00 ur ee 
Halen. Pl. 5 40 T. 77,35 1. 40 Tire L. — | 44,306 refld-Uerdng| 5 163.00 b2G. IMainz-Ludwh. | 2 Secb. Hyp.-Obl..] 5 69.90 bed Oise. Command. 8 223.40 ve nene en. 5 44.99 C 
Petersburg. 4½ 3 M. 217,60 be mein. 7 guid-U./ — | 25,60 8. Dortm.-Ensch.| 4%, 139,00 bzB. do. do. 25 do. Lit. 8. 5 — = — — —5 
Warschau ....| 4½ 8 T. 219,6 8 be est.4854erL| 3, 16,80 bz Eutin. Lübeck..| 1%½ | 64,10 bzG ordd. Lioyd.. 1 entral-Pacifio...! 6 Germ d. Aa 0 36. 

Gar J. C ib. 3 ½ U.. Priratd 477, be do. 4858erL| — 340,50 bz Fenkf.-Güterb.| 2 | 96,25 bz ſoberschl. . 3½ linois-Eisenb. 4 erm.V.-Aktı| 
menu do. 4860erL| 4 88.80 be Halberst Blank 54 do. (StargPos)| 2% |404,75 d ÄManitoba.....n.) 42/4 1101,50 bed n 10 1208,00. 000 
Geld, oten u. Coupons} do. 486er — 344,80 br udwsh.-Bexb.| 9°), Ostp. Südbahn| 4, Northern Pac. I. 6 e 
Seroreigns . 20,4% md foldenb. 1% 3 32,90 8. übeck-Büch -f 6 |151,25 e fe. do. 4 do. 40. fl. 6 — 8% % a in 
16,23 bz Raab-GratzerL| 2½ 100,25 be Mainz-Ludwsh | 4%, 420,0 be errab. 1890| 4 do do. lit. 6 Maklerbank........ 2 N Pomm. Su. 4½ 82.80 U 
uss.1864 Pr. 5 63,00 de Marnb.-Mlawk.) 4 | 90,00 c HAibreohtsb gar 5 do do. |5 leoklenb.Hyp. u. 6 088 60 8 ohwarzk. . 42½ 270.50 
do. 1866 Pr. 5 153,00 bz ecki Fr. Franz Busch Gold-O.| 4½ an Louis Franc.| 6 Weons. N Stett.-Vik-B.|6 740,50 uc. 
1. Not. 4 Pfd.Sterl 20,46 be U. ürkenloose ..| — 15,25 6. drschi.-Märk. 102,40 8. Dux-Bodenb. l. 5 an Louis Franc. 5 Stett. St. Pr. 6 144 
en 81.40 bz ons. Pr. Coo — 263,00 tz Ostpr. Südb...| % | 98,70 d foux-PragG-Pr| 5 o. do. West. 4 | 75,80 ba I. Bank Zopct. Suden burg. 20 284 — 8 
Saar gene . 32.7 oz Venet. Loose..| — | 25,60 bz Bas ne ” 53,40 oz 155 „a9 2 104,306 b.-Schl, Poti. 5 ; 
Fuss. Noton 400 R..... | 220,40 oz 5 y- * eser. Coment nun | 107.756 
Russ. Not. ut. Juli. Ausländische Fonds. errechnen | ti eee | nl Oppeln GemF. 4% 1118,23 8 
. = . RETTEN, . — 5 m sel). 
do. do. do. Au n Argentin.Anl..|5 | 57,00 8 Kasch-Oderb. { De A 14 1. Pferde-Bn| 8” 172 75 d 
Kutsche Fonds u. Staatspap. AN 2 .. 8 2 = ustig-Topiitzlt4,; W ‘ 8 x k Pomm. Vorz.-Akt &, 132.50 b | do. Elektr.Bahn| 8 195,25 br 
ETF pr “ As 5 Bö 5 2 ronpRu: 5 „ 0 * — 
dere. f. A0 4, (19880 G Gusen. Ac, Ol. 5 | 34,30. 8 8 do.Salzkammg| 4 403,70 . F re 
av. do. | 3½ 1404,90 bz Ghines. ant 574 |407,25 eG Igrünn.Lokalb.| 537 moCzern.stfr| 4 | 99.00 brd r , 2, see 170 00 br 
oo. do. 3 99,0 be Dän.Sts.-A.B6, 3% Buschtherader| 10% do. do. stpfl. 4 d do. vi do.Ont-Bd 70pCt Ya * 98.00 
Pena. cone an. 3% 1406,80 f fGriech.Goic-A) 5. | 38,25 be Dux-Bodenb....| 5 1484,75 be HOest.stb.alt.g.|3 94,40 8. J do . P i. r Pait. Yrza 108,0 b 
ao. do. 3½ 104,90 bz 40. cons. Gold| 4 29.80 bz& aliz. Karl-L...) 5  |444,00 8. do. Staats. l... 5 |148 75 ba 4 d 4 do. Hyp.-V. K d. 22.25 & dee 
do. do. 99,70 bz& 0.Monop-Anl. 4 | 44.30 bzG raz-Köflsch...| 6 do.Gold-Prio.|4 105.00 orG 1,29 POL ann 7 38780 U 09,90 
Sts.-Anl. 1868| 4 do. Pir.-Lar.) 5 | 35,75 g IKaschau-Od ....| 4 do. Lokalbahn 4 102,70 bzG 2 N 2 — 
Sts.-Schld-Sch| 3½ 10,50 bz talien. Rente. 4 88,75 bzG emberg-Cz....| 6¼ 163,00 G. do.Nordwestb.| 5 11,30 6. 9 — G 

" Meristadt-Obl.| 325 1102,00 br dd moet . 4 84 80 6. Oester Staatsb| 5% do.NdwB.G-Pr| 5 16,70 be 407,50 
Ostpr.ProvAnl| 31/5 102,00 G. Mexikan. Anl... 6 89,60 be do. Lokalb. PAR do.Lt.B.Elbth.| 5 |441,20G 
ige, 2% 1402,00 G en te 89,20 U denn 0d Fr.. 34, E ai Tosc gw 

. M 2 2 nei se u. 2 Lit. 8. EIb. 5 Gold-Pr. „u... O bzB. * 
bos. Stadt- Anf. 3½ 192.40 G 0.50½ 8. fl. A. 5 | 75,50 bz 2 oA 49,00 d fReichenb.-Pr. = S rates 108.40. de Bergwerks- u. Hüttenges. 
Her- 8% 1123,60 8 est. G.-Rent. 2 403.40 8. Reichenb--P 34 (Silber) 4 Pomm. u A. 5 — ae 
es e e e e eee ee eee Isa e e 0 (E50 
5 . t. % „ r ao. auon. 11606 unkb, Hyp.-Pfabr. 4 |405,50 bzG onifacius ann] — 8 
et) a 402.00 br G . % do 2 3 68,25 be do. gold Prior. 4% 103.00 G fa.-Pfandbr. lit. u. . 4 404.80 G Eiokt.-Ges., 9 244 20 be Cora 5%, |134,.00 C. 
N obtigcLocam)| s | 83,40 8 Donetzbahn . — or a0. C. K 418320 KP g 8, ab. 40 8 1103,50 Caf Segel Caen 1740.03 & fConsolidation 18 
nene 5 1 Ivang. Oomb. 5 U eee 2 p. 8B. Cr. unkberz 1100 4115,30 G. 94,00 & 3 . — 
% 60.00 be a e 2 88 Cr ard Ken 40% lBaitische gar.) 5 Pf.Sr.iil.V.VI.(rz100)|5 409,40 K 87.50 bzG Dannenbaum . 3 02.00 b. c 
8 reuss| 3½ 1400,60 bed. . 8 aosco- Brest. - 3 80,80 bzG fBrest-Grajewo| 5 do. do. (rz115)]4,,1447,50 f onnersmarok .. \ 
2 [Ostpreuss 172 ' ort.A88—89| 4% 37,60 brd. Rae ed Gr. Rss. E18. gar 3 do. do. x. ( 110% 4½ 113,0 & 4460,00 6 * 6 13 00 =G 
5 J Pommer.| 3½ 400,80 & o. Tabak- Anl. 4, | 94,30 bf. ne e ee wang. Dom. g. 4, 403, 70 bz | do. do, (rz 1004 8 Dtm. Union P. A. 0 7,80 e 
8 4. 4 om. Stadt. A. 4 8,20 6 do. Südwest. Ä .nl, 5 n 5 
s posensch. 4 02,00 G 90. MA. VI. 4 86˙60 b esch. -Jeres. 5 145,00 be orl.-Wor. g. - 4 4,50 bz schweiler ...u.... 142,25 br. 
E do. 3½% 40090 6 um.Staats-A. 4 | 89,00 be Weech.-Wien. \17HLZBBGO NE . ä 
Sohls. co. Rente 90 4 | 89.25 be d Veichselbahn |5 | __ — Poe. (8557888 ! 10430 67 Bern erh 4174.00 d 
IdschlLt.A| 3½ 100,80 . do. do. fund 5 403.00 6 mst.-Rotterd. 2 e 10280 be er Bo Balz] , 55.25 U 
do. |& do. do, mort. 5 400,00 bzG. anada-Pacit.5 | 51,90 r s e. & re Kölner Bew. 6 1488,40 be 
do. neu do. 2˙ g e 40. do. 92. 5 99,90 be otthardbahn 25 = bz la do.div. Ser. (rz100)|3,,1404,20 be@fahrens Br. Mor. 14.75 U önig u. Laura. 4 138,00 be 
e be fitasMirteim.... Bis | BRNO Ce ek a do. do.  (rz100)]4 404.80 bc gert. Scr. 4 138,00 be ı Bed 
n eh tal.Mörld.-Baft, ZUBI1ZE: do. Ajäsan g.|4 103,0 0 5..Cert.\4 104,20 b2G|Königstd. Br 134,60 eg ftauchham. cv 2% | 95,50 8 
o. neui. l. 3%, 1100,70 0 so. d. 48904. 4 Löttien-Lmb. ..) % | 32,00mG 4e. 8cheten. g. 3 103.80 8 do. 3. 40 , & andre Br... 5, . 8% [128,50 C 
Pommer..)4 105,50 bz 0.08. E. -B.-O. 4 103,580 be ux. Pr. Henri| 3 85,75 be G. Orel- Criss 5 4 101˙80 K 0 ' mare Ar. 23 Tief.st..P. 0 66 00 b 
5 [Posensch.| 4 105,50 bz uss 4 Staats- chweiz.Cent:| 5 1140500: en Tide ga. 5 . *. 5. , 106,50 ba 
= 4 Posensch.| 3½ |101,60 br rente . 1894| 4 68,30 u 8. do. Nordost| 5, 13 00be Fri, 4 9 15 Ne a Ber. p h Br.| 43 denn. Ktze 2 ½ 69 40 de 
S |Preuss. ...).4 105,0 C. Bodkr.-Pfäbr. |5 |420,60 G do. Unionb..| 3½ | 99,600: san. se ' do. f 8 7865 bored. 28. 85.40 bd 
= ASohles. 1105, 25 bz do. neue. 41/, 403,20 ? estsicilian. ..| 3 64,90 br Obligat. 4 108,50 bet k F . — 87.75 
3 8 7 Rjaschk-Mor.g| 5 > d hönix, Lit: A: = 18950 4 
5 .d. 1 . N Wann. er. 
. 1892 do. 4883| 4 (03,00 8 Kisenb.-Stamm-Priorität. [ybinskBot. | 5 58, e 8% 9 — 
Hand. Sts. -Hent erb.GId-Pfdb 5 | 83,50 be G. % 7435.50 6 rranskauk. g. - 3 92,75 . 5 air 14,256 
„ do. 1886 3 do. Rente 845 74,00 be . am. Colberg 2% 123,50 G a e 5 2 . . — 0 32.75 G 
das smart An. do. neue 85/5 | 74,25 bd Bresi.-Warsch| 1½ | 67,00 02 Een Wiens 4 „Anthr- Na 0% _ 66˙80 
2 Terlan 48888! 23.80 2 F ladikaw.O.g| 4 . N 40 1472,00 a 
ohs. Sts-Anl. TürkA.4 4 28,50 &G. aul.-Neu-Rup| 5?/, eure 8. 4 
3 3 do. do. 5. Prignitz...) 4% arskoe-Selo.. 5 0. 81.5%. 8 206.00 be f. 
o. Administr. 5 400.80 8. Szatmar-NMag. 6 Don | 1 54.2508 
S%. ._____Jdo. Cons01.90| 4 95,20 G. arienbMlawk| 5 122,50 bed. nat. Gold-Obl. 5 . St.-Pp, 8 Ace 
Bad.Präm.-Anl|4 145,75 G Ung. Gid-Rent.| 4 |403 70 oz eckib. Südb..| — Gotthardbahn 4 Tarnowitz . 3 0 20.00 bzG. 
Bayr. Pr.-Anl. | 4 do Ne ‚a 7 99,20 b A. Sa erging Se 24 235 ae 3 x 3 ar ae | ou „Un. c ee 
8 . — 109 20 b 0.Gld.-Inv.-A.| 4¼½ 40540 K. naſbahn . de do. Go. v. ö fares!. Oisc.-Bk...| 6% f 
2 . —— 3” "0.TemmBg.-A.| 5 1 sımar-Gera | 4 no G. tal. Eisb.-ubi.| 3 54,60 be f. Ido. Weons.eror.| 5 06 90 be K W er Pr. |12 3 


100 Druck und Verlag der Hofowchdru. erel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Voſen. 
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